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tt  Ruckzug der Russen tu Wolhynien.
MeM om Mo.

^jchisch- ungarischer Tagesbericht
Wien, 29. Sept. (Drahtbcricht.) Amt-
verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Lage in O stga l i z i en u. an der I kw a

gerändert. Feindliche Abteilungen, die West¬
en Tarnopol  gegen unsere Hindernisse
dringen versuchten, wurden durch Feuer der

.Wolhynischen Festungsgcbiet warsen unsre
«t den Gegner aus allen westl. der oberen

llowka eingerichteten Nachhutstcllungcn. Wci-
^ördlicherstür mt en sie das zäh verteidigte

goguslawka.
de» k. k. Streitkräften in Litauen verlief

, rag ruhig»

Italienischer Kriegsschauplatz.
I« dem Stilfscr Fachgebiete vernichtete unsere

Mrrie mehrere feindliche Geschütze.
Ein auf der Höhe von Vilgercnth, nördlich des

!o»te Coston angesetztcr italienischer Angriff
»ach kurzem Feuergefecht zusammen.

Gegen de» Mrzlivrh und den Tolmeiner Brük-
pf begann gestern nachmittag ein sehr hesti-

es Artilleriefeuer, dem abends je ein Angriff auf
genannten Berg und bei Dolje folgte. Die

Ddgrisse wurden an unseren Hindernissen abge-
ge«. Bei Dolje warfen unsere Truppen den

drrch zerschossene Hindernisse in die Stellungen
eiigedrungenen Feind siegreich wieder hinaus!,

immer blieben alle Stellungen fest in unse-
Brsitz.

Im übrigen kam die Gefechtstätigkeit auch an
Wenländischcn Front über das gewöhnliche
hutzfeuer und Geplänkel nicht hinaus

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse;

v. Höf er , Felömarschall-Leutnant.

Aus der Champagneschlachr.
Großes Hauptquartier,  29 . Sept.
tRacht verlief ans der ganzen Front verhältnis-
^ig ruhig. Am gestrigen Tage fand auf dem

te» F l ü g eI der A r m e e ausschließ-
jArtilleriekämpfe  statt. In der Mitte
>am linken Flügel augcsetzte Durchbruchs-

des Gegners mißlangen  samt-
. Durch Gegenstoß brachten wir nachmittags
kWichtige Höhe 199 nördlich von Massiges

>n unsere Hand.  Es stellt sich immer
heraus, daß, gemessen an den Absichten des

When Armeebefehlsu. den gewaltigen Kräf-
wn mehr er « hunderttausend Mann,

W«tatelang mit größter Sorgfalt vorbereitete
"rump einn gssto  ß des Gegners den

Wteten Erfolg nicht haben wird.
W ^Srrff ist auf der g a n zen L i n i e zum

gebracht.  Weiteren Anstrengungen
i T X'5' iie toic in  der Winterschlacht wohl
^Sen werden, sieht man mit Ruhe  entge-

u/b ^*mmUn ®" "serer Leute , auch
et ^ ron* zurückkehrcnden Verwundeten

* ®'3Eichnet.  Die vom Gegner beabsich-
fe, trrnng ist in keiner Weise eingetreten.

. . . ^sbcwegungen  hinter der Front
he» sich sjcher und ruhig wie im

"»anover. (Köln. Ztg.)

b ^"begründete Gerüchte.
ĵ ^ rlin. 29. Sept . Die „Norddeutsche All°

' schreibt: Von verschiedenen Sei-
"^bder einmal die Mär herum-

tlän 'Mirage der Reichskanzler
Seit mit dem Gedanken eines vor-

»h. ^ übereiltenF r i edens mit Eng-
*en 8erp° nT n^ r,tQre' ön  ® ne  Entschließung
ltte i ” der konservativen

ivurden, deuten an, daß auch
jg- "Hebung solche Gerüchte mitgespielt
^ und ermächtigt, nochmals diese Ge¬

ilen chL̂ sir ü n d e t und bösartige , die
w&L- ■̂ehes schädigende Treiberei zu be-
G,

dent ^ Pk. Der Berliner Kor-
de' "^ r meldet, bezüglich

! das dê n^ ^ sburger Telegraphenagen-
r u nht 1Cf>C^ eer in Polen bemüht sei,

6b für die Friedensbe«

« » Mil!
Wiedergewinn einzelner Teile des in den
letzten Tagen aufgegebenen  Geländes.

Zwei englische Flugzeuge heruntergeschossen.
Siegreiches Vordringen unserer Truppen im Osten.

Deutscher Tagesbericht vom 28. Septemb.
WR Großes Hauptquartier,29.Sept.

(Amtlich).
Westlicher Kriegsschauplatz:

Die feindlichen Durchvrnchsversuche
wurden auf den bisherigen Angriffs-
abschnitten mit Erbitterung fortgesetzt.
Ein Gegenangriff  nach einem abermals
gescheiterten englischen Gasangriff
führte zum Wiedergewinn  eines Teiles
des nördlich von Loos von uns auf¬
gegebenen Geländes.

Heftige englische Angriffe aus der
Gegend Loos brachen unter starken Ber-
lusten zusammen.  Wiederholte erbitterte
französische Angriffe in Gegend Souchez,
Neuville wurden teilweise durch heftige
Gegenangriffe zurückgewiesen.

Auch in der Gegend Champagne
blieben alle feindlichen Durchbruchsver¬
suche erfolglos.  Ihr einziges Ergeb¬
nis war, daß der Feind nordwestlich
Sonain in einer Strecke von 190 Metern
noch nicht wieder aus unseren Gräben
Vertrieben werden konnte. An dem
unbeugsamen Widerstand badischer Ba-
taittone sowie des Rheinischen Reserve¬
regiments Nr. 65 und des Westfälischen
Infanterieregiments Nr. 158  brachen
die unausgesetzt vordringenden franzö¬
sischen Angriffswellen zusammen.

Die schweren Verluste,  die sich der
Feind beim oft wiederholten Sturm gegen
die Höhen bei Massiges zuzog, waren
vergeblich.  Die Höhen sind re stlos von
unseren Truppen gehalten.

Die Versuche der Franzosen bei
Fille-morte verlorene Gräben zurückzn-
erobern, scheiterten.  Die Gefangene n¬
zahl erhöhte sich.

In Flandern wurden zwei englische
Flugzeuge heruntergeschoffen.  Die In¬
sassen sind gefangen genommen.

Leftlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Lindenburg.
Der Angriff südwestlich von Düna¬

burg  ist bis in die Höhe des Swen-
tensees  vorgedrungeu. Südlich des
Dryswjaty - Sees und bei Pos¬
ta wj  dauern die Kavalleriegefechte  an.

Unsere Kavallerie hat, nachdem sie
die Operationen des Generalobersten
von Eichhorn  durch Borgehen gegen
die Flanke des Feindes wirksam unter¬
stützt hatte, die Gegend bei und östlich
von Wilejka  verlassen. Der Gegner
blieb untätig. Westlich von Wilejka
wurden «nvorfichtig vorgehende feind¬
liche Kolonnen durch Artilleriefeuer
zersprengt.

Zwischen Smorgon und Wischnew
sind unsere Truppen im siegreichen
Borschreiten.

Bei den Heeresgruppen des General¬
feldmarschalls Prinzen Leopold  und des
Generalfeldmarschalls von Mackensen
hat sich nichts Wesentliches ereignet.

Die Russen sind hinter den Goryn
und die Putilowka  geworfen.

Oberste Heeresleitung.

^8 en o 'rieo ' eilso -e-
>>: öu schaffen: In der Umgehung der

Petersburger Telegraphenagentur hätte man wirk-
lich wissen müssen, daß an einem solchen Gerede
kein wahres Wort  fft und für  Deutschland
und seine Verbündeten gar kein Grund vorliegt,
über Hals und Kopf Frieden zu schließen. Der
andere hätte das vielleicht nötiger .-̂

Der Hafen von Archangelsk zugefroren.
Kopenhagen, 29. Sept . (Ctr . Bln .) In Peters¬

burg ist aus Archangelsk die Nachricht eingetroffen,
daß der Hase  n pon Archangelsk teilweise z u g e -

froren  ist und daß das Eis der Schiffahrt große
Hindernisse bereite. Man rechnet täglich mit der
Schließung der Schiffahrt . Die Nachricht rief in
Petersburg Niedergeschlagenheit hervor. Mit der
Zufrierung des Hafens würde Rußlands wich-
tigste S chi ffa h r t s 6 erb in d un g mit dem
Westen abgeschnitten.  Da auch die Wer-
bindung über Schweden Ämner unvollständiger
wird , verbleibt Rußland nur nvch der lange Ver¬
bindungsweg über Wladiwostok. Man glaubt,
haß die russische Regierung nrit Rücksicht aus die

beunruhigte Stimmung im Volke die Nachricht
von der Schließung des Hafens vorläufig verheim»
licht.

Der russische Ministerrat im Haupt¬
quartier.

WB. Petersburg , 29. Sept . Ter Ministertat
ist gestern nach dem Großen Hauptquartier abge¬
reist.

Der Rückzug der Russen in Wolhynien.
Wien, 29. Sept . (Ctr . Frkst.) Wie sehr die

russ . Offensive  im wolhynischen Festungsge¬
biet zusammenbrach,  beweist wohl am deut-
lichsten der Rückzug in einem Tage bis h in t e r
die Putilowka  in den Raum von Olyka, das
ist in einem Zug eine Marschleistung von 36 bis
40 Kilometer, durch die sie den ganzen mit sp
schweren Opfern erkauften Gellündeabschnitt zwi¬
schen diesem Flusse und dem Styr wieder preisgab.
Einen so ausgedehnten Raum , uni den man- hart¬
näckig gerungen hatte, mit einem Schlage zu
opfern, hat den energischen Führer General
Iwanow sicher einen schweren Entschluß gekostet
und nur triftige Gründe können ihn dazu veran¬
laßt haben. In erster Linie scheint wohl die dro¬
hende Umklammerung durch die Heeresgruppe Lin-
singen, die zur Verstärkung herangeführt worden
war , schon sehr vorgeschritten M sein. Diese
Gruppe hatte sich den Uebergang über den Styr
beiderseits Roziszcze erzwungen und drang unauf¬
haltsam gegen den Nordflügel , der im großen
Bogen zwischen diesem Ort und Dubno stand, vor.
Blieben die Russen stehen, so war die Umklamme¬
rung eine sichere Folge. Die energischen Verfolger
warsen alle feindlichen Nachhuten kräftig zurück.
Unserer Führung ist es gelungen, durch eine glän¬
zende Operation , dir einige Zeit hindurch schwie¬
rige Lage mit einem wobldurchdachten Schlage zu
einen bedeutenden Sieg umzuwandeln . ,

General von Linsingen.
Berlin , 29. Sept . (Ctr . Mn .) Im „Berliner

Lokalanzeigcr" heißt es : Lange hörten wir nichts
mehr vo» General v. Linsingen und seiner Armee.
Jetzt sehen wir den verdienten General als Heeres^
gruppenführer neben den gewaltigen Kameraden
im Osten eine vierteHeeresgruppe  leiten.
Wiederum hat er sckn siegreiches Schwert zum
Heile der von feindlicher Ucbermacht bedrohten
Verbündeten Armeen in Wolhynien und Galizien
geschwungen und mit seinen Verbündeten , den al¬
ten Verbündeten aus den Karpathen , Schulter an
Schulter kämpfend und stürmend, treibt er mit sei¬
ner Heeresgruppe den, Feind aus Wolhymen, wie
er ihn einst aus den Karpathen trieb . Der Rück-
zug der Russen vor der Front von Luzk u. Dubno
ist ein gutes Zeichen.

* Set MUMM im Weflkii.
Die Tage voni 25. imd 26. September werden

wahrscheinlich zu den blutigsten des ganzen bis¬
herigen Krieges gehören, wenigstens für den west¬
lichen Kriegsschauplatz. Don der früheren Joffre-
schen Offensive unterscheidet sich die gegenwärtige
mit Hilfe des neu ausgestellten Kitchenerschen
Heeres unternommene dadurch, daß die Gegner an
den beiden Stellen ihrer Durchbruchsversuche un¬
geheure Massen von Menschen und Mu¬
nition,  einfetzten : Es wird nicht zu hoch ge¬
schätzt sein, wenn man annimmt , daß in der Ge¬
gend bei Lille und in dem an die Argonnen gren¬
zenden Teile der Champagne je zehn Armee¬
korps  von Franzosen und Engländern ins Ge¬
fecht kamen. Was aber die Masse der verbrauchten
Munition betrifft , so hat man noch niemals von '
einer fünfzig-  oder sogar siebzig st ündi-
g e n, ununterbrochenen Artillerievorbe-
reitung  gehört . Mit diesen Massenangrifsen
ist es gelungen, unsere ersten Verteidigungslinien
in einiger Breite bei Loos in der Gegend von
Lille, in größerer in der Champagne 1 bis 3 Kilo¬
meter zurückzudrückenund Beute an dem yintep
den zerschossenen vordersten Schützengräben einge¬
bauten Material zu machen.

Diese Erfolge sind, an der Größe der Absicht
der Gegner gemessen, ein Mßerfolg . Sie woll¬
ten durchbrechen urid sind an den beiden Ein¬
bruchsstellen nur ein paar Kilometer vorwärts ge-
kommen. Schon daß wir an der einen Stelle
2600, an der andern 4000 Gefangene machen konn¬
ten , beweist, daß von qjinem Durchbruch gar keine
Rede sein kann. Weiteres Vordringen gegen die
zweite Verteidigungslinie scheiterte unter den
blutigsten Verlusten für die Angreifer . Die ge¬
samte Westfront beträgt ungefähr 500 Kilometer.
Was bedeutet da strategisch  das ZurückdräN-
gen an zwei schmalen Stellen , zumal bei solchem
Masseneinsatz an den Punkten , wo der Durchbruch
versucht und der Ansturm bald nach Heranziehung
der Reserven abgeschlagen wurde.

Die Gegner selbst scheinen das Gefühl zu ha¬
ben, daß mit solchen Teilerfolgen auch politisch
Mcht viel anzufangen, ist, Wenigstens hat ihre



Presse bis ictzt noch nicht besucht, öon ernent gko
ßen Sieg zu reden, was sie sicher gern getan hat-
ten , um namentlich auf dem Balkan nach ihrer
dortigen diplomatischen Niederlage Eindruck zu
machen. Nach dem englischen Funkendienst soll
Frerch von dem Kampfe bei Loos einen günstigen
Einfluß auf den Garst der neuen englischen Trup¬
pen , die hier fochten, erwarten. Mit viel mehr
Recht können die Verteidiger das Bewußtsein ha-
ben, daß nach dem geringen Ergebnis eines sol¬
chen, nach monatelanger Vorbereitung mit höchstem
Aufwand von Menschen und Munition in min.
destens dreifacher Ueberlegenheit unternoinnrencN
Anstirrms die deutsche Westfront nicht zu durch¬
brechen ist.

An der Westfront.
Auch am Dienstag setzten die Engländer und

Franzosen an der Westfront ihre Durchbruchsver¬
suche mit großem Ingrimm fort. Es war ihnen
jedoch auch an diesem 4. Sturmtage keinerlei Er¬
folg beschieden. Unsere braven Truppen waren auf
ihrer Hut -und die in Masse bereit stehenden deut-
schen Reserven wurden nach den bedrohten Punk¬
ten verschoben. Die Engländer in der Gegend von
Arras leiteten ihren neuen Sturmangriff wie¬
derum mit einer vorher geschickten riesigen Wolke
giftigen Gases ein. Der Erfolg, den sie am Sams¬
tag bei der Ortschaft Loos mit ihrem Gasangriff
gehabt hatten, hatte ihnen behagt und reizte zur
Wiederholung . Aber weder am Montag nach am
Dienstag hatten die Briten Glück mit dieser moder¬
nen Mord Maschine, denn die Gasregie klappte nicht
und die Schädigung auf deutscher Seite war ge¬
ring . Die deutschen Truppen machten sogar be¬
herzt einen Gegenstoß und eroberten nördlich von
Loos einen Teil des am Samstag verlorenen Ter¬
rains zurück. Ebenso scheiterten französische Ueber-
fallsversuche bei Souchez und Neuville. Die deut¬
schen Truppen wiesen ungebrochenen Mutes alle
feindlichen Vorstöße mit Energie und Erbitterung
zurück. Dasselbe läßt sich auch vom weit gestreck¬
ten Kampffelde der Champagne  sagen . Nir¬
gendwo konnte der angreifende Feind in unseren»
Stellungen Fuß fassen. Die wichtige Höhe 199
nordwestlich von Massiges, die schon am Montag
von unfern Truppen zurückerobert worden war,
wurde von den Franzosen von neuem wütend be-
rannt , aber durchaus vergebens! Die wiederhol^
ten französischen Sturmangriffe häuften nur rie¬
sige Leichenhügel vor den deutschen Hindernissen
auf . Die wichtigen Positionen wurden von unfern
Braven restlos gehalten und behauptet . Die
Summe des Kampftages war demnach ein voll¬
ständiges Fiasko der Angreifer . In
Flandern  wurden 2 feindliche Flugzeuge durch
glückliche Schüsse aus dcr Luft hcruntergeholt.

i . •

Von der Ostfront.
Unterdessen schreitet unsere Offensive auf

Lem östlichen Kriegsscha  u p l a tz weiter
fort , ohne daß der von den' Gegnern erwünschte
Einfluß des feindlichen Ansturmes im Westen sich
irgendwie zu Gunsten der bedrängten Russin fühl¬
bar macht. Vor Dünaburg  schieben sich unsere
Truppen gegen das Kernwerk des Brückenkopfes
vor und haben dem Feind nicht Zeit gelassen, sich
in einer neuen Stellung , die er einnehmen wollte,
festzusetzen. Auf dem rechten Flügel fanden süd¬
lich des 23 Kilometer von Dünaburg im Süden
beginnenden großen Dryswjatysees und bei
Postawy Kavalleriegefechte statt. Unsere Kaval-
lerie -Divisionen, die bisher durch kühne Vorstöße
ins feindliche Gebiet die weit vorgeschobene linke
Flanke der Armee Eichhorn in vorbildlicher Weise
gesichert hatten, sind aus der Gegend von Wilejka
abkommandiert worden und werden vermutlich
nunmehr den rechten Flügel der gegen Dünaburg
operierenden Armee Below gegen russische Vor¬
stöße aus der Gegend von Witebsk decken müssen.
Auf der Linie Smorgon -Wischnew ist das Zen-
trum der Armee Eichhorn in siegreichem Vorrücken
begriffen . Sehr wichtig ist das Eingreifen der
Armee Linsingen auf dem wolhynischen Kampf-
feld geworden. Unterhalb von Luzk hat sie sich
den Uebergang über den Styr erkäinpft, und da¬
durch sind die Russen auf der ganzen Front nörd¬
lich von Dubno zum Rückzug gezwungen worden.
Am Dienstag wurden sie weiter hinter den
Gorynfluß und die Putilowka zurückgeworfen.
Die Armee Linsingcn tauchte just zur rechten Zeit
in Ostgalizien und Wolhynien wieder auf , um die
recht unbequem gewordenen russische Offensive
Iwanows zu brechen und zurückzuweisen.
» • ^ m

Ein Armeegrnppenbefehl
In der vom 8. Reservekorps herausgegebenen

Champagne -Kriiegszeitnng finden wir folgenden,
auf die französische Offensive bezüglichen Ärmee-
gruppenbefehl:

Heute hat die französische Artillerie vor der
'ganzen Front der Arnioegruppe mit dem T r o m-
melfeuer  eingesetzt , das einem Angriff
vorauszugehen  pflegt.

Es scheint, daß die französische Heeresleitung
wieder hier in der Champagne zu einer neuen ver¬
zweifelten Kraftanstrengung ansetz't, um die deut¬
sche Kainpffnont zu durchbrechen.

Kameraden , laßt uns in dieser ernsten Stunde
geloben, daß jeder einzelne, mag er im Schützen¬
graben , in den Batterien , den Befehlsständen oder
sonst wo stehen, seine Pflicht tun wird bis zum
Aeußersten.

i Wo immer der Ansturm kommt, soll ihn unser
wohlgezieltes Feuer empfangen: im Sturm - und
Handgranatenangriff wollen wir den Feind hin-
auswerfen , wo er cindringt.

Wenn wir hierzu den eisernen Willen, die todes¬
mutige Entschlossenheithaben, dann muß jeder,
feindliche Angriff zerschellen, und das Vaterland
kann ruhig auf die eiserne Mauer blicken, die seine
Söhne bilden.

U'n§ nstn tm Verträum auf Gott dem Kämpf
entgegen!

gez. Fleck , Generalleutnant und Führer
der Armeegruppe.

Die englisch französische Offensive.
Kriegsberichterstatter Hernrann Katsch.

Großes Hauptquartier , 29. Sept . Nach fast
viertägiger Artillerievorbereitung und bisher un¬
erhörter Munitionsverschwendung griffen am 24.
September die Engländer von südlich Armentiers
bis zur Lorettohöhe, von hier bis südlich Arras die
Franzosen unsere Stellung an. Der Angriff , der
sich hauptsächlich gegm das Kohlenbecken von Lens
richtete, wurde von seiten der Engländer mit
Gasen von tödlicher Wirkung  eingeleitet.
Durch oen giftigen Rauch geldeckt stürmte der
Feind auf unsere durch 50. bis 70stündige Be¬
schießung vollständig zerschossenen und längst vor-
lassenen Gräben . Es gelang ihni, an dieser Stelle,
wo der Gasangriff durch Witterungsverhältnisse
begünstigt war, ,in unsere Stellung einzudringen
und die Front etwas einzubeugm.

Trotz der unsinnigen Beschießung und dem fol¬
genden Gasangriff machten unsere Truppen aus
der zweiten Stellung heraus Gegenangriffe,
die an einzelnen Stellen den Feind zurückwarfen.
Südlich von La Bassee und nördlich des Kanals
war aus atmospärischm Gründen der Gasangriff
wirkungslos.

Die Franzosen griffen von der Lorettohöhe bis
südlich Arras auch mit Gasboniben an , erzielten
aber keine besondere Wirkung. Die Verluste des
Feindes beim Angriff und beim Gegenangriff
durch itjifcr Sperrfeuer werden als ganz außer-
ordentlich hoch bezeichnet. Die Hälfte aller Eng¬
länder gehören zu dm bis zehn Monate lang aus-
gebilideten Divisionen Kitchmers

Das Resultat  ist eine kleine Beule in un¬
serer Front . An Gefangenen wurden eingebracht
seit dem 25. über 2500 weiße und farbige Eng¬
länder , darunter ein englischer Brigadegeneral und
ein Oberst und ein Oberstleutnant . Am 27. Sept.
wurden die bei Qttinchy angrcifendcn Engländer
mit großen Verlustm abgeschlagen. (Köln . Vztg.)

Fremde Preßstimnren.
London, 29. Sept . Der militärische Mitarbei¬

ter der „Times " schreibt: Wir hätten mit dem An¬
griff lieber noch etwas gewartet.  bis sich die
volle Wirkung der Anstrengungen. Lloyd Georges
zeigen konnte, aber die allgemeine Lage,
namentlich die großen Schwierigkeiten Rußlands,
verbot  einen längeren Aufschub.

Amsterdam, 29. Seist. Die holländischen Blät¬
ter verzeichnen einen Umschwung  in der mili¬
tärischen Lage  zu Gunsten der Mittelmächte in
den letzten 24 Stunden und das vorläufige Er¬
fahrnen der Offensive der Alliierten im Westen.

Eine englische Preßstimme.
WB. Stockholm, 29. Sept . In einem Leitar¬

tikel schreibt der „Daily Chronicle" : Die amtliche
französische Mitteilung von gestern Mittag lautet
nicht so beffiedigend, als erwartet werden durfte,
denn es ist offenbar, daß die Verbündeten in den
ersten 24 Stunden , die auf den ersten Angriff folg¬
ten, nicht imstande gewesen sind, weitere Fort¬
schritte zu erzielen. Die Franzosen Haben die neue
Front etwas abgerundet, aber von neuem Vor-
dringen war dort ebensotoenig wie anderswo die
Rede, obwohl der Kampf mit großer Hartnäckig,
feit andauerte . Der Bericht der deutschen Obersten
Heeresleitung besagt dasselbe und meldet noch,
daß es den Deutschen gelungen ist, mindestens
6500 Gefangene zu machen. Jeder erinnerst sich der
Gefechte bei Neuve Chapelle, !vo. unsere Truppen
siegreich waren und die erste deutsehe Linie durch¬
brachen, aber vor der zweiten zurückgeschlagerr
wurden . Aehnlich ist es bei mehreren Ofsensiv-
stößen im Westen beiden Parteien ergangen . Der
Artikel schließt, auch wir hätten inehr gehofft, sind
aber doch nicht enttäuscht, wenn unser Fortschritt
unerklärlickwr Weise wieder zum Stillstand ge-
konimcn ist.

Der franzvs. General Marchand verwundet.
Paris »>28. Sept . Meldung der Agence HavaS.

General Marchand  soll schwer verwundet sein.
Man hofft ihn zu retten , obwohl die Wirbelsäule
getroffen worden ist.

Die Mobilmachung in Griechenland.
London, 29. Sept . (Ctr . Frkft .) Die „Times"

meldet aus Saloniki , daß die Mobilmachung in
Griechisch-Mazedonien glatt vorstMen geht. Die
Rekruten kommen rasch nnd animiert zu den Waf¬
fen. Eine fieberhafte Begeisterung wird zwar nicht
gezeigt, aber die Stimmung ist ausgezeichnet und
die ruhige Entschlossenheit für die Sache des Lan¬
des ein gutes Vorzeichen. Die Eisenbahnen nach
Serbien werden durch die Militärverwaltung mit
Beschlag belegt. Innerhalb vierzehn Tage wird
wahrschriinlich der Reisendenverkehr wieder er¬
öffnet werden. Der private Telegranunverkehr
mit Serbien ist unterbrochen.

Viervcrbandsdrohungen gegen Bulgarien.
Genf, 29. Seist . (Ctr . Bln .) Das „Journal

de Geneve" enthält eine Pariser Privatdepesche,
nach der die Entscheidung des Vierverbandes be-
treffs Bulgarien bereits getroffen süi. Es gelten
jetzt keine Anstandsnoten mehr, sondern Hand¬
lungen . Die bulgarisehe Mobilisation dürste nicht
in Unentschiedenheit vollendet werden. Bulgarien
muß sofort klar sagen, gegen wen es rüstet . Der
Weg nach Konstantinopel über Dedeagatsch sei
offen. (?) Der Vicrverband werde sofort seine
Beschlüsse in die Tat umsetzen.

Rumänische Verpflichtungen?
WB. Genf, 29. Sept . Ter Pariser Sonderbe¬

richterstatter des „Journale Geneve" erklärt wei¬
ter : Die Mobilmaehung Griechenlands sei sicher¬
lich nicht gegen die Alliierten gerichtet. Man
diirfe hoffen, daß Griechenland nicht lange un¬
tätig in bewaffneter Haftung verharre . Rumä¬
nien sei seit Mai Verpflichtungen gegenüber den
Vierverbandsmächten eingegangen und habe vor
der Mobilmachung schon 100 000 Mann an der
österreichisch-ungarischen Grenze aufgestellt. Des
seien günstige Zeichen.

Tic italienische Partie ist aussichtslos.
Kricgspressequartier , 28. Sept . (Ctr . Bin .)

Der Berichterstatter' der „B. Z.", Roda Roda , mel¬
det : Ein sehr hoher Offizier, der eben von der
Südwestfront zurückgekehrt ist, äußerte sich über
die dortige Lage folgendermaßen: Wenn»die Ita¬
liener fortfahren , ihre sogenannten Erfolge in dem¬
selben Zeitmaße wie bisher zu erringen , müssen
180 Jahre  vergehen, ehe wir aus unserer jetzigen
Vorstellung in die erste HauptverteidiguMsstellung
zurückgegangen sind. Alle meine Kameraden sind
mit mir überzeugt, daß die Italiener die Karten

Was geschah heute vor eiuem Jahr?
Am SK. September 1914:

Die engl. Admiralität gibt bekannt, daß die „Emden"
in den letzten Tagen im Indischen Ozean fünf
große engl. Dampfer in den Grund gebohrt habe.

Die Pforte erklärt, daß die Dardanellen wegen des
Kreuzens franz. und engl. Streitkräfte vor dem
Eingang gesperrt worden seien.

Zwei Forts von Antwerpen durch unser Artillerie¬
feuer zerstört.

zusammenwerfen und das Spiel aufgeben könn¬
ten ; die italienische Partie ist anssichtlos.

Italienisches.
Lugano, 29. Sept . (Cr . Frkft .) Wie seiner

Zeit über die Vorgänge an der Ostfront , so führt
nunmehr die „Ag. Stef ." das italienische Volk
über die Vorgänge an der Westfront irre , indem
sie aus den deutschen Tagesberichten die Angaben
über größere Beute ausläßt , z. B. iiber die 3750
gefangenen Franzosen vom 26.

Der Kritiker des „Corriere della Sera " schätzt,
daß die französische Artillerie bei der Champagne-
Offensive über Isch Millionen Granaten u. Schrap¬
nells verfeuert hat.

Die Zensur verbot dem „Avanti ", weiter die¬
jenigen Personen an dem Pranger zu stellen, die
erst zum Kriege hetzten, sich aber nach Kriegsaus¬
bruch vom Dienst drückten.

Rom, 29. Sept . (Ctr . Frkft .) Die „Agenzia
Stefani " dementiert  die von ausländischen
Blättern veröffentlichte Nachricht, wonach in ganz
Italien die Cholera  Witte und wonach in Mai¬
land bereits 600 Fälle festgestellt worden seien.
Diese Nachricht entbehre jeder Grundlage . Der
Gesundheitszustand im Königreiche sei ansgezeich-
net . In Mailand sei kein Cbolerafall festgestellt
worden.

Die Vernichtung des „Bcncdetto Brin ".
Lugano, 29. Sept . (Ctt . Frkft .) Der Minister¬

präsident Salandra  wendet sich in einem Tele-
gramyl an den He r z o g der A b r u z z e n, in dem
er mitteilt , cs werde eine strenge Untersuchung
über die Ursachen des Unterganges  des
Linienschiffes „Benedetto Brin " erfolgen. Der
„Corriere della Sera " schreibt: Das Kriegsschiff
gehöre zwar nicht zu den nwdernen Einheiten , sei
aber ein großes und gutes Schiff. Der Schinerz
sei berechtigt, aber zu einer Entmutigung liege
kein Anlaß vor. Der „Secolo" tröstet sich mit Hin¬
weisen aus analoge Katastrophen der französischen,
englischen und japanischen Marine.

Lugano, 29. Sept . Auffällig heftig ist der
Ton , mit dem Salandra den Herzdg der Abruzzen
auffordert , persönlich „ohne Rücksicht auf Personen
die Verantwortung für den Untergang des „Bene¬
detto Brin " festzustellen, um das Land und die
Marine zu beruhigen, die zwar feindlichen Angrif¬
fen ansgesetzt feilt will und muß, aber nicht den
Folgen dar Nachlässigkeit und Nackstickst die festge¬
stellt und bestraft werden müssen." Salandra be¬
gnügte sich nicht mit der im Berichte des Admirals
Presbitero enthaltenen Ankündigung, daß ein Un¬
tersuchungsausschuß eingesetzt werde, sondern ver¬
langt sofortige direkte Untersuchung durch den Her¬
zog der Abruzzen selbst. Vielleicht wirft dieses
Telegramm auch ein Licht aus den Rücktritt des
Marineminsters Viale.. der offiziell durch Krank-
heit erklärt wird, dessen wirkliche Motive aber in¬
folge der Zensur bisher noch dunkel sind.

Der Seekrieg.
Kopenhagen, 29. Sept . (Ctr . Bln .) Ein Trei-

niastschoner, wahrscheinlich ein sch w e d i s che s
Schiff, stieß freute nachmittag ostsüdöstlich des
Feuerschiffs Drogde im südlichen Oe r e s u n d auf
eine Miiie iind sank. Die Mastengipfcl ragen aus
dem Wasser. Drei Mann der Besatzung wurden
von einem deutschen Torpedojäger gerettet.

London, 29. Sept . Meldung frei? Renterschen
Büros . Das Fischerfahrzeug „Ventnor " aus
Grimsby ist torpediert worden.

Die Mobilmachung in Bulgarien.
Sofia , 29. Sept . (Ctr . Frkft .) Während die

Mobilisation  im Jahre 1912 sich rasch und
ausbruchsartig vollzog, gebt sie jetzt in ruhiger u.
überlegter Weise vor sich, aber bei weitem nicht aus
Mangel an Begeisterung, sondern weil alles schon
längst vorbereitet  ist . Jeder weiß, was
er zu tun hat und wohin er zil geben hat. Daher
erfolgt die Mobilisierung in verhältnismäßig kür¬
zerer Zeit als damals . Die Neutralität hindert
niemand , nur an Serbien zu denken,, du jedwede
aggressive Absichten gegen Griechenland oder ge¬
gen Rumänien fehlen. Das mobilisierte urh nicht
mobilisierte Bnlgarienvolk beschäftigen nur drei
Gedanken : Griechenlands Absichten, Rumänierss
Enteignungen nnd vor allem der Gang der Offeu-
sive der Zentralmächte gegen Serbien . Die letztere
wird sehr besprochen, selbst unter Bauern.

Ausschaltmlg der russische» Sprache in Lodz.
Der deutsche Polizeipräsident in Lodz hat eine

Verordnung erlassen, die bestimmt, daß alle nach
der Straße zu sichtbaren Inschriften , insbesondere
diejenigen der Läden, Werkstätten und sonstigen
Geschäftsräume, blip Straßenschilder dar Privat-
schulen, Rechtsanwälte, Aerzte, Zahnärzte , Feld¬
scherer und Hebammen, müssen in deutscher u.
polnischer  Sprache verfaßt sein. Neben die-
sin beiden Sprachen ist auch der jüdische Jar¬
gon  zugelafsen . — Die Inschriften müssen in
Heiden Sprachen gleich groß nnd gleich deutlich,
sowie sprachlich richtig sein. Die Anbringung von,
Inschriften in anderen Sprachen , insbesondere in
r n ssi s che r Sprache, ist verboten.  Zuwider¬
handlungen gegen diese Verordnung werden mit
Geldstrafe bis zu 5000 Rubeln oder mit Gefäng¬
nis oder Haft bis zu sechs Monaten bestraft.

Ein Protest des Roten Kreuzes.
Wien, 29. Sept . (Ctr . Frkft .) Der Bundes¬

präsident des österr. Roten Kreuzes, Graf Traun,
richtete an das internationale Kmnitce voin Roten
Kreuz in Genf einen Protest wegen der Beschieß¬
ung des Goerzer Spitales durch die Ita-
liener.  In dem Telegramm wird diese, der
Genfer Konvention geradezu hohnsprechcnde Tat
auf das tiefste beklagt und das Genfer Komitee
gebeten, die kriegführenden Mächte nochmals ernst¬
lich zu ermahnen , vor allem Sanitätsanstalten des
Roten Kreuzes und deren Personal zu schützen u.
zu achten.

Deutschland.
* „Das wichtigste Kriegsziel". Berlin,  28.

Sept . (Ctt . Bln .) ffite die „Deutsche Tageszei¬
tung " mitteilt , ttat der engere Vorstand der
dentsch-konservakiven Partei dieser Tage zu einer

Besprechung der allgemeinen politischen
sammcn. Mit höchster Anerkennung und.
der Dankbarkeit wurde der unvergleichrrl
stungen unseres Heeres und unserer Fr
tapferen Mitwirkung unserer Ncrbiin'
der günstigen Lage auf allen Kriegss
gedacht. Dabei wurde der vollen .Bubet
druck gegeben, daß di« herrlichen Erfolg»
Waffen die Riesenmacht des russisch^
endgültig brechen nnd die nationale Si j
deutschen Volkes im Osten dauernd ge
werdet Der engere Vorstand der kons-
Partei ist sich, wie es weiter in der C
heißt, zugleich bewußt, daß unter den q-
Anfgaben. die der Weltkrieg dem deutsckk?
gestellt hat, unverrückbar  das Zieft '"
dergrnud steht, dos er als das wichti
sieht! Die nni allen Mitteln zu erstrebend»
derringung Erlglands,  welches d»«
heraufbeschworenhat nnd niemals aufhchT,
unsere Stellung in der Welt und unser»
entwicklung für alle Zukunft zu bedrohen -
unterdrücken. Schließlich erklärt der enger»
stand sich eins mit der Gosamtpartei undsi-
zen deutschen Volke zu wissen in dem E«
vor keinen! weiteren Opfer zurückzuschrecken
den Krieg zu einem dauernden, ehrenvollen
Grundlage der deutschen Zukunft sichernd«,
den durchzuführen.

* Als Spion erschossen! Mülhausen ! '
27. Sept . Hier ist folgendes Plakat ang-^ '
worden : Erschossen wurde der Spion Dörfft
g e r, im Obcrelsaß als Radrennfahrer und '
kolade-Reisender wohlbekannt. Er stand im 1
der französischen Spionage , znm Schaden:
Vaterlandes und dessen kämpfender Söhn»
wurde durch das Gericht der Etappenkomm
tur in Mülhausen zum Tode verurteilt.

Armee-Hauptquartier . Der Oberfehlshah,^
* Der Deutsche Buchdruckereiverein

Kaiser. E i sen b a ch, 28. Sept . Der Deuts
Buchdruckerverein  telegraphierte an
Kais  er:

„Die in Eisenach tagende .Hauptversw
der im Deutschen Buchdruckerverein zusan.
schlosfcnen Buchdruckereibesitzer DeutschlandsM
bietet Ew. Majestät ehrfurchtsvollste HuldiM
Der Denffche Buchdrnckervereinhält seine Hach
Versammlung ab trotz der schweren 3cibeni g»ö
gen von dem Bewußtsein, daß auch wi rt s'chäst
liebes Durchhalten für die sieg  reit»
Durchführung des jetzigen  Weltkri ?,
g e s eine Notwendigkeit  ist . Mit der U,.
sorge für die Aufrcchterhaltung und WeiterentW
lung des Buchdruckereigewerbesin der .KnegsM
glaubt ' er in erster Linie den Interessen deŝ
samten deutschen Vaterlandes zu dienen. Die Kuß
Gutenbergs ist die Vermittlerin für den geiftigo
Gedankenaustausch und die kulturelle Entwickle
unseres Volkes. Sie hat es mit ermöglicht, uns«
Gegner auf allen Gebieten gerüstet entgegeqzutz»
ten. Das Buchdruckergetverbe ist es auch, das hi
die deutsche Presse seit Kriegsbeginn täglich:D
wirkt zur Stärkung unseres Volkstums und
rer Einigkeit in dem Gedanken, daß wir dirrchhil
ten müssen bis zum siegreichen Ende. Me Hatz
versamnilung der deutschen Buchdruckereibesch
spricht die Versicherungaus , daß das deutsche Btz
bruckergewcrbe auch weiterhin stets bereit sei
will, mit ganzer Kraft , Gut und Blut rniitzuwick!
an dem Blühen und Gedeihen unseres deutsche:
Vaterlandes ."

* Die dritte Kriegsanleihe. Berlin,  29. CP
Nach aintlicher Feststellung entfallen von dem ai
die dritte .Kriegsanleihe gezeichneten Betrage rm>
2100 Millionen Mark  auf Berlin . Hiem
sind nicht enthalten die Zeichnungen der Kreditg»
nossenschaften und bei der Post.

* Die Universität Konstantinopel. Berli «,
29. Sept . Wie ans Konstaniinopel berichtetM
ist dort nunmehr die Zusage  aller 17 an die t»
kische  IXrt i v ersität  berufenen deuffchen A»
lehrte»  eingetroffen . Sie werden noch im ft®
des Herbstes ihre Lehrtätigkeit beginnen. A
Deutschen kundige türkische Assistenten werdenV
Vorträge ins Türkische übertragen und denW
fcssoren bei den Xlebungen zur Seite stehen.

* Kriegsfürsorgebeittag . Die Münite«
Wochenschrift „Allgemeine Rundschau" veröfM
lickst in Nr . 40 an leitender Stelle eine von R:®
anwalt ' Dr . Jos. Kausen verfaßte Petition an l«
Reichstag, in welcher die Einführung eines KW
fllrsorgebeittages zugunsten der KriegsgeschW
ten nach dem ungefähren Muster des Wehrte^
ges nngcregt wird. Wie aus dem Geleitwon
Verfassers hervorgeht, sollen damit hari
diejenigen Besitzenden herangezogen wer
welche sich an den bisherigen freiwilligen
lungn entweder ans eigennütz-igen Gründen »
deshalb nickst beteiligt haben, weil ihnen der
tige Maßstab fehlte. Erleichterungen für m
teilnehmer und sonstige Abstufungen sind «
sehen. Aus Gründen vaterländischer Gerch«
schlügt die Bittschrift ferner eine Zentralffati^ ,
Kriegswöhlfahrtspflege für das ganjze wi
damit nicht je nach dem Wohlstand der fre®|
gend die einen sehr reich, die anderen allzu !
bedacht und damit nicht ginzlene Gemeindet
gleich überlastet werden. Die Petttion tragt ,
zu 4200 aus dem Leserkreis der „Alm,
Rundschau" stammende Emzelunterschristen
allen Teilen Deutschlands und aus allen
ohne Rücksicht auf religiöse oder polrtisckie1
zeugung. Sie ist ferner unterzeichnet von
250 Vereinen nnd Verbänden mit wett lnev
einer Million Mitglieder.

Nordamerika.
Die Zenttal News meldet aus Newyork»

25.: Der deutsche Militärattache , Hauptn^
Papen , der gegenwärtig zum Besuch der^
lung in San Franzisko weilt , erklätte,
öffentlichung seines Briefes an seine Gaw«̂
die britische Regierung sei ein verruchter «
gewesen. Ter von ihm gebrauchte Ausd^
richte Pankeeö" habe sich lediglich auf die
geber gewisser Newyorker Blätter bezogen,
falls auf das amerikanische Volk.

WB. Washington, 29. Sept . Mel»M»
Renterschen Bureaus . In einem
stern zwischen Haitiern und amerikaMiws
teilten bei Kap Haitiern stattfand , wll gj
Amerikaner getötet und zehn verwundet, j
den Patrouillen ansgeschickt, um die Z"M
aus den! Binnenlawde von ben Aufftän^
säubern . Nach einem:Berichte des Admrr^
ton gelang den Pattouillen ihr Vorhaben-/
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Lokales.
Limburg, 30. Sept.

beabsichtigte Liebes-
" ® !< sung an die deutschen Kri eg s-

icns ^" jn Mußland ist ein von den
in0C f ! rfteffcnm Hamburg und Frankfurt
$ 3fr  ggeifc geleitetes Unternehmen.
*& *L  Eingaben mit der russischen Re

je denkbar beste Sicherheit geschossen,
der Führung von Nenttalen über

"" leiteten Sendungen auch wirklich und
^ ^ iie  Hände der Bedürftigen gelangen

Und bedürftig ist jeder unserer Lanos-
*"■„ „fefonb , ob Militär -, ob Civilgefangener.

"seine der einheitlich von den Zentral-
Hofften Pakete soll enthalten : zwei Hem-

: - Unterhosen . 2 Paar Strümpfe , eine
^öeste oder Sweater , ein Paar Handschuhe,
, . Nulswärmer, Kopfschützer. Brnstwürmer,

Ldibbürde, Schal, 2 Taschentücher,
Hosenträger, Seife . Löffel, eine Eß

' ^ «ahnb'ürste, Kamm, Nähzeug. Bleistift , ein
Pantoffeln und das unvermeidliche Unge-

w Bemerkenswert ist, daß kein Messer,
oder Scheere dabei sein darf, selbstverständ-

Gedrucktes oder Geschriebenes. Um eine
1 , Sendung an rund 100000 Empfänger

zu können, bedarf es natürlich ganz be-
-er Mittel, wie fie nur durch die einmütige
ngung der weitesten Kreise der Bevölkerung
.acht werden können. Aber diese Hilfe wird

-er einzigen sich in absehbarer Zeit darbieten-
' Gelegenheit und angesichts der großen Not u,
' entsetzlichen Elends, dem gesteuert und vorge-
.»werden muß, nicht versagen. Auch Limburg
j hierbei seiner, Mann stehen und den 2. Okto
szu einem Tag gestalten, auf den es selbst mit

Diele Hunderte unserer armen Dulder in
nd aber mit freudiger Dankbarkeit blicken

- Kathol . Frauenbund Limburg.
September dieses Jahres konnte der Kathol.

iienbund Limburg auf seine nun einjährige
igkeit des Versandes religiöser
ciften  an die Front , an Lazarette, an die
>u Feldgeistlichen zurückblicken. Es dürfte die
interessieren, welche Leistung der Fraucn-
in diesem einen  Kriegsjahr aufzuweisen

tv»  Es wurden durch ihn verschickt:
85833  Schriften religiösen und er-
baulichen Inhalts  und ferner noch auf
Musch, soweit seine Mittel dazu reichten: 60 6
Rosenkränze und 36 Skapuliere.  Die
schon öfter zahlreich veröffentlichten, zum Teil
rührenden und äußerst anerkennenden Dank¬
schreiben von Soldaten  aller Waffen¬
gattungen waren wohl der schönste Lohn für die¬
jenigen, die zu dem (Minden dieses segensreichen
Werkes beigetragen haben. Um so mehr muß den
Mhol. Frauenbund nun die Mitteilung in dem
Artikel vom Samstag im Nassauer Boten erfreut
haben, daß auch der Hoch würdigste Herr
Bischof seine Anerkennung  für diese
zeistige Liebestätigkeit des Frauenbundes so
illihmend ausgesprochen hat und die weitere
Förderung und Unterstützung wünscht.
Auch die hochwürdigen He r r e n Pfarrer,  denen
le Versorgung ihrer Pfarrkinder zunächst ange-

legen ist, werden sicherlich diese Einrichtung von
Herzen begrüßen. — Wir wünschen, daß der
grauenbund, der sich gerade durch diese Liebes»
wlgkeit soviel Zuneigung und Anerkennung er-
"wen .hat, auch weiterhin edle Freunde
»d Förderer mit offener Hand fiir-

die ihm zur Vollendung seines Lie-
•estoerfes bis zum Kriegsende verhelfen.

Stadt Limburg hat
l ;' e Kollerung von Limburg einen ganzen
Mgon (200 Zentner) Weißkraut gekauft, das in
f " »" chster  Zeit ab Bahnhof Limburg an
L n nt unö  3 « jedem Quantum zu 4 Jt
»w Zentner abgegeben, werden wird.
SeiiÄ CrfQi ren -w » . daß der Verkauf von
EK E Freitag  den 1. Oktober, nach-
«ltags von 1 Uhr ab stattfindet,

"ßihche Klassenlotterie . Die

Leser

Msenlotteri^ ^ 3uc 4, Klasse der Preußischen
^ ^ tterie muß unter Vorlage oder Einsen¬

dung der Lose 3. Klasse spätestens bis zum M o n-
,ar»Bs » !l 4-S fto6ct ' abends 6 Uhr. bei Ver-

tust des Anrechts erfolgen. Auch müssen die Frei-
wlv zur 4. Klasse, unter Rückgabe der Gewinnlose
o. Klasse bis zum vorerwähnten Termine abgehobenwerden.

^ Gründung einer Einkaufs-
g e no ss en  s cha ft.  Dreizehn Städte nördlich
der ^.ahn haben hier eine Ei n ka u fs ge n o s s e n-
MOgf t für Lebensmittel  gegründet.

Provinzielles.
* Freiendiez , 29. Sept . An dem staatlichen

Lehrerinnenseminar zu Eltville a. Rh. hat Frl.
Emma Faas  von hier das Lehrerinnenexamen
mit „sehr gut " bestanden.

* Diez, 29. Sept . Die Prinzessinnen Hilda u.
Antonie von Luxemburg trafen am Dienstag
nachmittag, von Schloß Königstein kommend, hier
ein. In ihrer Begleitung befanden sich die Hof-
dame Gräfin Lynar und der Hofmarschall General
Leer. Zum Empfang am Bahnhof hatten sich ein
gefunden Landrat Geh. Reg.-Rat Duderstadt , Bür
germeister Scheuern und Beigordneter Heck. Be-
sichtigt wurden das Auguste Viktoria-Krankenhaus.
die evangelische Kirche und die Stadt . Nach ei-
ner Besichtigung der alten Stadt wurde der Tee
bei Herrn Heck eingenommen. Die Abreise erfolgte
um 5 Uhr.

* Dicz, 28. Sept . Dem Oberarzt Dr . F r e y -
tag aus Diez, auf dem westlichen Kriegsschauplatz,
Nt das Ritterkreuz zweiter Klasse des sächsischen
Albrcchtsordens mit Schwertern verliehen worden.

A Niedererbach , 29. Sept . Zwei weitere Söhne
un,erer Gemeinde wurden neuerdings mit dem
Eisernen Kreuz ausgezeichnet. Es sind dies der
Ersatzreservist Hubert Peifer  vom Res.-Jnf.
Regt . 223, welcher im März ds. Js . in den Kar¬
pathen durch Lungenschuß schwer verwundet wurde
und sich gegenwärtig noch im Res.-Lazarett der
Pallottiner in Limburg befindet, und der Ersatz
reservist Aloys Daum  vom 2. Bayerischen Jäger
bataillon . Ein jüngerer Bruüer des obengenann-
ten Peifer hat sich schon vor einiger Zeit auf dem
östlichen Kriegsschauplatz das Eiserne Kreuz ver-
drent. Im ganzen haben bis jetzt 6 Krieger aus
unserem Dorfe die hohe Kriegsauszeichnung er
halten.

X Niederbrechen, 29. Sept . Im Garten des
Herrn A. Jung  dahier steht eiiit Zwergobstbaum
zum zweitenmale in Blüte . Gewiß eine Seltenheit!

* Nassau , 29. Sept . Das neue, dem Stein-
scheu Schloß gegenüber gelegene Postgebäude wird
jetzt in Betrieb genommen. Die Stadt hat den
Neubau errichtet und auf 25 Jahre dem Fiskus
verpachtet.

* Montabaur , 29. Sept . Anläßlich des am
1. Okt. je zur Hälfte in Montabaur und Wirges
Quartier beziehenden Landsturmbataillons (Aus¬
bildungsbataillon ) sind bereits mehrere Offiziere
und Mannschaften in beiden Orten eingetroffen u.
nnt Vorarbeiten beschäftigt. — Für Oberlahn-
stein soll eine Erholungs -Kompagnie von 300
Mann vorgesehen sein.

* Montabaur , 27. Sept . Am 25. und 26.
ds. Mts . fand hier ein Führerkursus für die
Jugendkompagnien des Kreises unter Leitung des
Herrn Generalleutnant z. D. Schuch (Wiesbaden)
statt . Der Kursus begann am Samstag mit einem
einleitenden Vortrag in Häminerleins Gartensaal.
Gestern wurden praktische Uebungen abgehalten,
wozu die Jugendkompagnien Nr . 82 (Monta-
baur III ) und 87 (Höhr) und der erste Zug der
Kompagnien Nr . 86 (Grenzhausen) befohlen waren.

* Montabaur , 29. Sept . Die Herbstferien in
den hiesigen Schulen beginnen am Samstag den
2. Oktober und dauern bis Donnerstag den 14.
Oktober : an letzterem Tage wird der Unterricht
fortgesetzt.

* Herbor », 27. Sept . Aus dem Schützengraben
ins Examen. Nach nahezu einjährigem Felddienst
in der Westfront hat der Kriegsfreiwillige Kurt
Velten,  Sohn des Herrn Lehrers Velten von
hier, während eines kurzen Urlaubs das Abiturien-
ten-Examen sehr gut bestanden.

fc.  Weilburg , 28. Sept . Von seiten dor Stadt
findet bis auf weiteres jeden Mittwoch ein Obst-,
Gemüse- und Kartoffel-Markt statt.

* Wetzlar , 28. Sept . Erschossen  wurde in
der Nacht vom Sonntag auf Montag ein kriegs-
gefangener Russe, welcher zu entweichen beabsich-
ttgte . Ein Wachtposten wurde auf das Vorhaben
des Mannes aufmerksam und rief ihn wiederholt
an. Als sein Anruf erfolglos blieb und der Russe
sein Tun fortsetzte, schoß der Posten, ein Ersatz-
reservist, auf ihn. Die Kugel durchdrang den gan-
zen Körper, insbesondere die  Lunge und trat auf

der anderen Seite wieder aus . Der Flüchtling
dürfte sofort tot gewesen sein. Wie der „Wetzl.
Anz." vernimmt , war der Erschossene ein deusch-
verstehender Russe, einer der sogenannten Dol¬
metscher. Er soll mit deutschem Geld, Büchsenmilch
u. einem vollständigen Plan zum Entweichen aus
gerüstet gewesen sein.

Rüdcsheim , 29. Sept . Bürgermeister Alberti
ist als Bürgermeister von Rüdesheim auf die
Dv" vr von 12 Jahren wiedergewählt worden.

dt . Wiesbaden , 29. Sept . Beim Ueberschrei-
ten der Schiersteiner-Straße wurden gestern ein
Offizrer und ein Offizier- Stellvertreter von ei¬
ner Straßenbahn erfaßt, zur Seite geschleudert u.
'chwer verletzt.
, ,/o . Rod a. d. Weil, 28. Sept . Eine Kriegskar¬
toffel im selten hohen Gewicht von 3%  Pfund
erntete Fritz Will von hier.

dt . Frankfurt , 28. Sept . Im Frankfurter Wirt¬
schaftsgebiet soll den heimkehrenden Kriegen ! Ge-
legenheit zur Seßhastmachung in Eigenheimen
oder besonderen Kriegerheimstätten geboten wer¬
den. Zur Erreichung dieses Ziels hat sich ein Aus-
schuß gebildet, der den Namen „Rhein-Mainischer
Ausschuß für Kriegerheimstätten" führt und in
dem Rhein-Maingebiet besonders wirken will.

ke. Fulda , 28. Sept . Ter etwa 17 Jahre alte
Streckenarbeiter Albert Reinemann  von hier
war im Begriff mehere Postkarten, welche Solda¬
ten aus einem durchfahrenden Militärzug heraus¬
geworfen, aufzulesen, als aus der entgegenkom¬
menden Richtung ein Schnellzug heransauste und
Reinemann erfaßt und überfuhr . Der Tod trat
auf der Stelle ein.

Vermischtes.
* Sprachreinigung.  Auf der Platt¬

form einer Straßenbahn tritt ein einsteigender
Herr einen andern auf den Fuß , sagt aber sogleich:
Pardon!  Der Getretene erwidert wütend:
Man sagt nicht mehr Pardon , sondern: „Auf
"Wiedersehen !"

Telegramme.
Schlagende Wetter.

Auf der Zeche Holland bei Watten-
scheid  entstand gestern mittag eine vermutlich
durch einen Sprengschuß verursachte Schlagwetter-
Erplosion an demAufbruch auf der siebenten Sohle,
wo 42 Bergleute arbeiteten. Zwei sind tot, 26
verletzt, davon 6 schwer. Der Betrieb ist nicht ge-
stört.

Der Weltkrieg.
Russische Marineoffiziere in Ostgalizien.

Petersburg , 29. Sept . (Ctr . Frkft .) Die zwei
letzten Listen über die Offiziersverluste m den
Kämpfen in Ostgalizien enthalten viele zur Ar-
t i l l e r i e abkommandierte Marineoffi¬
ziere.

Bedrohliche Lage in Rußland.
Wien,  29 . Sept . (Ctr . Bln .) Aus soziali¬

stischer Quelle in Genf meldet die Korrespondenz
Rundschau, daß die Proklamierung des General¬
streiks in ganz Rußland zum 1. Okwber beschlos¬
sene Sache sei. In Petersburg sind innerhalb von
drei Tagen mehr als 108 Personen wegen revo¬
lutionärer Umtriebe verhaftet worden. Die Ge¬
rüchte von aufgedecktenAttentatsplänen größten
Stils verdichten sich.

Selbstgerichtet.
WB. Berlin,  30 . Sept . Als russische Trup¬

pen vom 270. Infanterie -Regiment am 13. Sept.
1914 in Schillgallen im Kreise Tilsit von deutschen
Truppen angegriffen und schwer bedrängt wurden,
haben sie fünf fri ed li che Einwohner  des
Torfes aufgegriffen, mit Stricken gebunden, zwei
davon durch Bajonettstiche getötet und zwei durch
Bajonettstiche verwundet Dem fünften Gefange¬
nen gelang es, mit den Wunden den Rüsten zu
entkommen. Der Urheber dieser schändlichen
Roheit , Oberst Wo l ko w vom 270. russischen In¬
fanterie -Regiment , ist in deutsche Kriegsgefangen¬
schaft geraten und hat, nachdem er zur Entlastung
seines Gewiffens sein Verbrechen eingeftanden
hatte, S el b stm o r d verübt.

Kurupatkin — Führer eines Armeekorps.
20. Sept . Die Times erfährt aus

St . Petersburg , oaß Kuropatkin das Kommando
über ein Aremmekorps erhalten hat.

Die Lage im Westen.
Berlin , 29. Sept . (Ctr . Bln .) Der heldenhafte

Widerstand unserer Truppen auf der Westfront hat
auch gestern vollen Erfolg gehabt. Die gegnerischen
Angriffe sind nicht nur unter Riesenverlusteni abge¬
wiesen worden. sondern es gelang auch, an eiinzel-
nen Stellen im erfolgreichen Gegenangriff Vor-
teile zu erzielen. Auch der Fortgang des Kampfes
berechtigt zur Zuversicht. Sicher ist jedoch, daß die
Kämpfe noch nicht zu Ende sind. Eine Entschei-
düng ist noch nicht gefallen. Es ist auch klar, daß
es sich hier um ein ernstes und schweres Ringen
handelt. Die verbündeten Gegner kämpfen unter
Anspannung ihrer ganzen Kraft einen gut organi¬
sierten und wohlvorbererteten Kanrpf, von dessen
Ausgang für sie viel, wenn nicht alles ab-
h än g t. Nichts Wäre törichter, als wenn das deut-
sche Volk den furchtbaren Ernst dieser Kämpfe
leichtherzig übersehen wollte, nichts aber wäre auch
falscher, als wenn das Volk den deutschen Truppen
und der Heerführung nach so vielen glänzenden
Beweisen der Tapferkeit und Widerstandsfähigkeit
auch gegenüber einem zahlenmäßig überlegenen
Feind nicht das vollste Vertrauen entgegenbrächte.

Der Angriff auf die zweite Linie.
Amsterdam,  29 . Sept . (Ctr . Bln .) Der

Londoner „Times " wird aus Paris telegraphiert,
daß der Angriff auf die zwette deutsche Linie ge-
stern Nachmittag 2 Uhr begonnen hat.

Die ersten Verwundeten in London.
Aus London wird gemeldet: Schon am Montag

früh trafen in London die ersten englischen Ver¬
wundetentransporte aus den Kämpfen in Flan¬
dern ein. Abends folgten weitere Abteilungen von
Offizieren und Mannschaften. Die Menge verzich¬
tete auf jede Kundgebung.

Experimente von Untergeneralen.
Joffres Tagesbericht verschweigt die vom Ge¬

neral Langleheury auf eigene Verantwortung an-
geordnete Reiterattacke  in der Champagne,
deren Verlustteiches Scheitern die Fachkritik zu ern-
sten Mahnungen vor zwecklosen Experimenten von
Untergeneralen Mranöaßt.
Die französ. Artillerie verfeuerte über 1 Million

Geschosse.
„Daliy Mail " meldet aus Paris , daß während

des dreitägigen Bombardements mehr als eine
Million Geschosse von französischer
Artillerie  verfeuert wurde.

chließt das 3. Quartal des Naffauer Boten , und
es sei daher nochmals an

die unverzügliche Erneuerung
5e§ Abonnements für das mit dein morgigen
1. Oktober  beginnende

ueue Quartal
erinnert . Bei der Post und unseren Agenten kann
der Nassauer Bote auch für jeden

einzelnen Monat
bestellt werden.

3ul . CLWeimer
Sltelier für zeitgemäße P̂hotographie.

£imburg . ‘Gel. 198. iNeumarkt 16.
iMehrfach prämiirt.

Verantwortl . für Reklamen u. Inserate R. Gantke.

to/ „ _ Gelegenheits -Posten
^8/35, genaht und genagelt, werden billigst vernnssert»

limburg, Neumarkt 6.
6928

Schuhhaug Unkelbach,
I I I K

mit und ohne Farbe —in« !« . Pinsel,
"«««- Pari *war eil

Ij - empfiehlt das Farbengeschäft 1310

Ariiet Maclif .,
* (Inh . Max Büdel . )

8 . Telephon 211.

Glänzend rentiert
die Anschaffung einer

Gentrifuge
„Fiolt“«ier„DialioIo“.
Lassen Sie sich solche kosten¬
los vorführen durch

Glaser&Scbmidt
Limburg.

iu

empfiehlt

Karl Ketzler.
zuhrknecht

sofort gesucht. 8925
rimmermsnn'oobe Brauerei.

Möbliertes Zimmer z. verm.
8933 Flathenbergstraße 5.

1 Zimmer und Küche billig
zu vermieten. 8927

Schnhhaus Unkelbach,
Neumarkt.

- 11 ..
Ich bin regelmäßiger Abnehmer für

prima frischen Käsequark,
sowie für

prima Landbutter
und ersuche um gefl. Angebote.

Auch Angebote von Aufkäufern  sind erwünscht.

8882

Heinrich Schepp,
Butter - und Käsegroßhandlung,

Frankfurt a . Main , Weberstraße 21.

Ein tüchtiger

Schäfer
per sofort gesucht. 8894

Peter Oblensobläger,
Metzger, Hadamar.

Junger , tüchtiger

Bäckergeselle
gesucht 8890

Hetnr . Michel Wwe .,
Mo ntabaur.

Ein junger
Metzgergeselle

gesucht 8886
Metzgerei Hensler,

Frankfurterstr . 12.

und 60 mm starke Bohlen
kauft jedes Quantum

1. Schnalz, Stuhlfabrik,
Diez. 8932

gesucht. 8923
Johann Baier, Schuhmacherm.,
_ Salzgasse 19._

Fuhrknechte
für Einspänner sofort gesucht.

Josef Condenuann,
8888 Limburg.

Ein braves

Mädchen
gesucht. 8887

Näheres Expedition.

AeiWMeii
gesucht für kleinen Haushalt.
Dasselbe muß auch Ahnung
vom Kochen haben. Näh. im
Laden Kornnrarkt 5. 8902

Tüchtiges
Dienstmädchen
gesucht. 8920

Diezerstraße 38 IL



Für den Herbst und Winter
empfehle meine mit allen Neuheiton gut sortierten grossen Läger in

Jacken -Kleidern
schwarz, blau und farbig.

Frauen -Mänteln
aus guten , schwarzen Tuch- und Kamgarn-Stoffen.

Moderne , farbige Mäntel
in langen und aparten halblangen Formen.

Damen -Blusen
in Seide, Wolle und Halbwolle

Kostüm - Röcken
in schwarz, blau und farbig, moderne Facons.

Gummi-,Gummitill-und Seiden-Mänh
in allen neuen Formen und Farben.

Kinder -Mäutel und Kleider vom Billigsten bis zum Elegantesten.

Damen- und Mädchen-Hüte
vom einfachsten Straßenhut bis zum neuesten Modell.

Billigste Preise, Trauer -Kleidung In großer Auswahl. Reelle Bedienung.

Modehaus Schönebaum ^Limburg (Lahn),am Bahnhof.
511 la¬

ssen.
Tie k.

- -griffe
H-ndgcm

ZI

Amtliche Anzeige«.
Bekanntmachung.

Dus Veranlassung des Kriegsministeriums werden Me
Besitzer von Heu aufgefordert, die Bestände an Wie¬
sen. und Kleeheu sofort, spätestens bis 30 . September
ds. Js . im Rathause Zimmer Rr. 5 anzumelden.Sterbe.ist anzugeben,wieviel Centner Heu für den eige-

edarf erforderlich sind nnd wieviel Centner abgegeben
werden können.

Limburg, den 28. September 1915.
Der Magistrat »aerten.

Bekanntmachung.
Am Freitag , den 1. Oktober d . I . , nachmtttags

Von 1 Uhr ab, läßt die Stadt auf dem hiesigen Güterbahn¬
hof 1 Waggon, 200 Ztr. Weißkraut zum Preise von4 Mk.
für den Ztr. in beliebigen Mengen verkaufen.

Die Abgabe erfolgt an Jedermann . Vorher ist ein
Ausweis aus Zimmer 15 des Rathauses in Empfang zu
nehmen.

Limburg , den 29 . Sept . 1915 . 8922
Der Magistrat : Kaerten.

Freitag,
tags : Ri

Freibank.
den 1. Okt. 1915, von 3—4 Uhr nach¬

mittags : Rindfleisch, roh, das Pfd. zu 60 Pfg., gekocht
das Pfund zu 50 Pfg.

Der Zutritt zur Freibank ist nur den Einwohnern der Stadt
Limburg gestattet . Fleischhändler , Metzger , Wurstbereiter , Gast¬
wirten und Kostgebern ist der Ankauf auf der Freibank untersagt.
8931 Die Stadt . Schlachthof -Berwaltung.

Aufruf!
Surchtbar schwer und traurig ist das Los der deutschen Kriegsgefangenen in Rutzland!Grausam lastet auf ihnen der seelische Druck, gefangen zu sein, für die ganze
Dauer des Krieges der Waffen zum Schutze des Vaterlandes beraubt. Und nun
steht der Winter vor der Türe! Der russische Winter!  Kalt und erbarmungslos und
doppelt gefährlich für die Unseren, deren Natur für solche Külte nicht gewappnet ist.

' Für sie mutz etwas geschehen!
Zum erstenmal seit Beginn des Krieges ist es ermöglicht, auf Grund
von Bereinvarnngen zwischen den beiden Regierungen eine umfassende

Verdingung
einer Teiles der Konsolidationsbaute« in Frickhofen
(Kreis Limburg) und zwar:

Erdarbeiten: 1610 cdm zu lösen, 175 cdm zu be¬
wegen , 9,5 km Wege planieren , 3,7
km offene Gräben zu bauen.

Rohrkanäle : - - 802 lsd. m.
findet statt am:

Freitag , den 8. Oktober 1915, vorm . 10 '/- Uhr,
beim Gastwirt Heep zu Frickhofen.

Kostenanschlag , Zeichnungen und Verdingungsbe¬
dingungen liegen im Landmesserbureau II . hier , Gymnasiums¬
platz 2, offen . Angebote mit der ausdrücklichen Erklärung,
daß der Bieter sich den ausgelegten Bedingungen unter¬
wirft , sind schriftlich , in verschlossenem Umschlag bei der
Unterzeichneten Dienststelle bis zum Terminsbeginn abzu¬
geben , diese versendet auch Angebotsformulare zum Preise
von 1 Mark.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Limburg, den 29. September 1916. 8930

Königliche Kommission II.
für die Güterkonsolidation.

Heute frisch eingetroffen:
Bratschellfische per Pfd. 27 Pfg.
Grotze Schellfische „ 50 „
Cabliau 38

Rollmöpse
Bismarckheringe
Bratheringe
Sarbinen
Hering in Gelee

Stück 15 Pfg.
n 8 „
» n

‘A Pfund 14 „
. . 16 _

Kievrsgnbenjenbung
in das Russische Reich
durch neutrale Vertrauensleute

mit der Gewähr zu bringen, datz sie die bedürftigen Deutschen erreicht. 100 000 Kriegs-
und Zivilgefangene  kommen insgesamt in Frage, für die das ganze deutsche Reich in
treuer Liebe sorgen soll. Jeder soll ein ausgiebiges Liebesgabenpaket  erhalten, das
wollenes Unterzeug, Wäsche und anderes Nützliche und Notwendige enthält. Zur

Beschaffung der nötigen Geldmittel

laßt uns alle einen Opfertag begehen!
Dieser Opfertag für die deutschen Gefangenen

ist für Limburg aus SstMSlllgp &£tt 2 . © ftUÜUt festgesetzt worden.
Spendet jeder Einzelne eine Gabe, so wird die grotze Aufgabe erfüllt werden können.
Wir glauben nicht vergebens zu bitten. Ist es doch eine einem Jeden von uns inne¬
wohnende Pflicht und Bedürfnis, für die drautzen Kämpfenden, und diesmal besonders

für die Gefangenen
zu sorgen und mitzuwirken, datz unsere Teuren in voller Gesundheit zn uns zurück-

kehren, wenn der Friede geschloffen ist.
Am Opfertage werden junge Damen als Boten der Gefangenen von Haus zu Hans
gehen und an alle Türen klopfen. Spende jeder dann nach seinen Kräften! Auch die
kleine Gabe wird dankbar angenommen, trägt sie doch bei zum Grotzen. Eine öffent¬

liche Sammelstelle wird autzerdem aus dem Rathause errichtet sein.

Für Sen Feldpostversand:
Leb-rvmft 1 Psd.-Dosm1.70 M,
Weinsülze 1 „ „ 1.50 „
Siedewürste mit Kraut 1.10 ,,

Der zweigverein vom Roten Kreuz für de» Kreis Limvnrg:
de Riem.

Der Kreisvervand vaterländischer Frauenvereine:
Frau Elly Büchting.

Dentist YlgailO , onere Schiede 10.

Franz Mehren.
zurückgekehrt  und hat seine Praxis

' WM" persönlich *19
wieder ausgenommen . 1268

Sprechstunden täglich von 9 —12 Uhr und 2 — 6 Uhr;
Sonntags : von 9 — 3 Uhr.

Wsk-W«
Winterware per Zentner Mk.
12.50 ab hier gegen Nach¬
nahme 1300

Jakob Frenz jr . ,
Vallendar (Rhein ).

Gut möbliertes Zimmer
zu vermieten . 8916

Eisenbahnstraße 5 II.

Kochapfel

Den Soldaten ins
Feld zn sende«:

Erkältunqi
Husten!

Der seit 65 Jahren i
berühmte

Bumer SW
v. J .G.Maatzi.Bo
Platten ä 30 und 155
nebst Gebrauchsann

In Limburg : ssrz. stch
6828 Telefon 22.

JeiilM UW
2 Jahre all (mit Stav
preiswert abzugeben.

Zu erfr . in der '

WWjl»
50 Stück 40 Pfg ., 100(
70 Pfg., 1000 Stück6 '
gut bewurzelt u . nur großfrühI
tige Sorten verkauft Mi

Magnus , Tal JosaphatI
Limburg.

Versand gegen Nachnahm I

In meinem Hause
Obere Grabenstücke?

neuzeitliche
wohnuö!
6 Zimmer, Bad,
Mansarden und 3»
zu vermieten.

Josef üfiüllsf
Seifenfabrik*

Schöne

IfliiforMlii
Qtmmpr unh &ÜdlC3*Zimmer und Küche z-
Elz,  Rathausstr . 1L,

Zu vermieten:
(MMlMfUis

Parkch

Walderdors.

z-zimemMU,
im 1. Stock Park straß^

8921 J - O . B *®*

Mettes 3«
p » miete « . s4W(

Ein Mäd<
26 Jahre »It,welch -- ' ,
lich lachen tat « »JS
u . Gartenarbeit versl'
Stelle  in kl., ruhige"
halt oder Pfarrhaus

Offerten unter
an die Expedition ^

Ztr . 4 .80 M . hat abzugeben
8911 Karl Kroll.
_Biskirchen (Lahn ).

11 Ferkel,
5 Wochen alt , zu verkaufen.
8891 los . VoIk -8obmilit,

Limburg , Weilburgerstr . 3.
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